
— 1 —

B R E M I S C H E    B Ü R G E R S C H A F T
Landtag
16. Wahlperiode

Drucksache 16 /17

Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 14. Juli 2003

Untersuchungs- und Sanierungsprogramm PCB

Immer mehr Kinder und Jugendliche leiden unter Allergien, Asthma und
Neurodermitis. Auch wenn im Einzelfall die Ursachen kaum ermittelbar sein soll-
ten, so ist doch unstrittig, dass die Chemisierung der Umwelt einen Risikofaktor
darstellt.

Polychlorierte Biphenyle (PCB) gehören zu den Umweltgiften, denen Menschen
nicht ausgesetzt werden dürfen. Daher wurden sie bereits 1989 verboten. Wie das
PCB-Messprogramm der Innenraumluft von Schulen und Kindertagesheimen er-
geben hat, ist jedoch noch heute eine Vielzahl von Räumen erheblich belastet, die
umgehend saniert werden müssen. Das Ausmaß des Handlungsbedarfs und die
Prioritätensetzung bei der Bewertung und Sanierung machen ein realistisches
Gesamtbild nötig.

Wir fragen den Senat:

1. Welche Gebäude sind wann mit welchem Ergebnis untersucht worden (bitte
Standort, Datum der Untersuchungen, Raumluft-Messergebnisse und ergriffe-
ne bzw. beabsichtigte Maßnahmen angeben)?

2. Wie viele der möglichen belasteten Gebäude/Räume müssen noch untersucht
werden? Wann wird das PCB-Untersuchungsprogramm für Kindertagesstät-
ten und Schulen (Phase 1) abgeschlossen sein?

3. In welcher Reihenfolge werden die bisher identifizierten PCB-belasteten Ge-
bäude/Räume saniert? Aufgrund welcher Kriterien wird von wem entschie-
den, in welcher Reihenfolge die Räume saniert werden?

4. Werden PCB-belastete Gebäude/Räume mit Belastungswerten von 300 bis
3000 ng/m3 Raumluft in einem Zeitraum von ein bis zwei Jahren und solche
über 3000 ng/m3 Raumluft umgehend saniert?

5. Wann wird verbindlich festgelegt, in welcher Form die Finanzierung der not-
wendigen Sanierungen abgesichert wird?

6. In welcher Form wird der Senat dafür sorgen, dass Eltern, Lehrer/-innen und
alle anderen Nutzer/-innen der Gebäude und die beteiligten Verwaltungs-
einheiten stets über den Sachstand der Untersuchungen, Sanierungen und
über das weitere Vorgehen informiert sind? Ist in diesem Zusammenhang ge-
plant, den Sachstand im Internet stets aktualisiert und öffentlich zugänglich
darzustellen?

Dr. Karin Mathes, Anja Stahmann,
Karoline Linnert und Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
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Antwort des Senats vom 5. August 2003

Die o. a. Anfrage beantwortet der Senat wie folgt:

Zu Frage 1.: Welche Gebäude sind wann mit welchem Ergebnis untersucht wor-
den (bitte Standort, Datum der Untersuchungen, Raumluft-Messergebnisse und
ergriffene bzw. beabsichtigte Maßnahmen angeben)?

Zu Frage 2.: Wie viele der möglichen belasteten Gebäude/Räume müssen noch
untersucht werden? Wann wird das PCB-Untersuchungsprogramm für Kinderta-
gesstätten und Schulen (Phase 1) abgeschlossen sein?

Im Mai 2002 wurde eine Liste der vorrangig zu untersuchenden Gebäude/Einrich-
tungen (Kindertagesheime (KTH), Spielhäuser, Grundschulen, Sonderschulen,
Schulen der Sekundarstufe I und II, Gesamtschulen und Jugendfreizeitheime) der
ersten Phase des Messprogramms erstellt. Die Liste ist als Anlage a beigefügt. Die
regulären Untersuchungen nach der Liste begannen Ende Juni 2002. Ausnahmen
bildeten Einrichtungen, die wegen anstehender Sanierungsarbeiten bereits Ende
Mai 2002 untersucht wurden.

Das Untersuchungsprogramm obliegt der Arbeitsgruppe Toxische Stoffe (AG-
Tox) bei Gebäude und TechnikManagemant Bremen (GTM). Die Listen der Unter-
suchungsergebnisse liegen als Anlage b und c (b = Schulen; c = KTH) bei, Stand:
April 2003.

Es wird davon ausgegangen, dass im April 2004 die Phase 1 abgeschlossen sein
wird.

Zu Frage 3.: In welcher Reihenfolge werden die bisher identifizierten PCB-bela-
steten Gebäude/Räume saniert? Aufgrund welcher Kriterien wird von wem ent-
schieden, in welcher Reihenfolge die Räume saniert werden?

Kriterien für die Reihenfolge der Sanierungen werden in der AG Innenraumluft
diskutiert. In jedem Fall soll hier neben der Belastungshöhe auch das Alter der
Nutzerinnen/Nutzer Berücksichtigung finden. Hauptkriterium ist neben der Bela-
stung die technische Machbarkeit, wie z. B. das notwendige Bilden von Bauab-
schnitten. Nutzerspezifische Anforderungen sind ebenfalls zu berücksichtigen.

Bei Belastungen ab 3000 ng/m3 im Jahresdurchschnitt werden kurzfristige
Minderungsmaßnahmen geprüft. Dies kann, muss aber nicht zwangsläufig eine
Schließung der entsprechenden Räumlichkeiten bedeuten. In Abstimmung mit
dem Gesundheitsamt wurde eine Sanierungsplanung erstellt und als Projekt in
das Gebäudesanierungsprogramm des Folgejahres eingestellt.

Vor größeren Sanierungen wurden Gebäude auf PCB-Belastungen untersucht.
Bei positivem Befund ab 300 ng/m3 POB in der Raumluft wird für das Gebäude
eine PCB-Sanierungsplanung erstellt und in die allgemeine Sanierungsplanung
einbezogen.

Aufgrund der Belastung durch PCB werden erstmalig Gebäude in das Gebäude-
sanierungsprogramm für 2004 aufgenommen werden müssen, deren Sanierung
ursprünglich für die Folgejahre vorgesehen war.

Zu Frage 4.: Werden PCB-belastete Gebäude/Räume mit Belastungswerten von
300 bis 3000 ng/m3 Raumluft in einem Zeitraum von ein bis zwei Jahren und sol-
che über 3000 ng/m3 Raumluft umgehend saniert?

Für PCB-belastete Gebäude/Räume mit mehr als 3000 ng/m3 Raumluft wird eine
kurzfristige Sanierungsplanung erstellt. Sie werden nach Bereitstellung der Mittel
saniert. Gebäude/Räume mit einer Belastung von 300 bis 3000 ng/m3 Raumluft
wurden, sofern sie bereits im Gebäudesanierungsprogramm eingestellt waren,
ebenfalls sofort saniert (vgl. Antw. 3).

Im Messprogramm identifizierte Gebäude/Räume mit einer Belastung von 300 bis
3000 ng/m3 werden erstmalig für das Jahr 2004 eingestellt. Der Zeitraum bis zum
Sanierungsbeginn von ein bis zwei Jahren wird derzeit noch eingehalten.
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Die Finanzierung PCB-Sanierung erfolgt aus dem Gebäudesanierungsprogramm.
Ab 2005 kann daher nicht garantiert werden, ob der Zeitraum von ein bis zwei
Jahren bis zum Sanierungsbeginn eingehalten werden kann.

Zu Frage 5.: Wann wird verbindlich festgelegt, in welcher Form die Finanzierung
der notwendigen Sanierungen abgesichert wird?

Die bisher prognostizierten allgemeinen Sanierungsbedarfe beinhalten nicht den
Sanierungsbedarf aufgrund von PCB-Belastungen. In der Koalitionsvereinbarung
2003 bis 2007 (S. 94) wurde u. a. darauf hingewiesen, dass das – durch PCB-bela-
stete Gebäude verursachte – höhere Sanierungsvolumen nur über eine Verlänge-
rung des Sanierungszeitraumes umzusetzen sei. Bisher wurden sieben bis acht
Jahre eingeplant. Der Senat wird bei der Fortschreibung der jährlichen Gebäude-
sanierungsprogramme unter den jeweiligen Gesamtumständen auch die erforder-
liche PCB-Sanierung berücksichtigen.

Zu Frage 6.: In welcher Form wird der Senat dafür sorgen, dass Eltern, Lehrer/
-innen und alle anderen Nutzer/-innen der Gebäude und die beteiligten
Verwaltungseinheiten stets über den Sachstand der Untersuchungen, Sanierun-
gen und über das weitere Vorgehen informiert sind? Ist in diesem Zusammenhang
geplant, den Sachstand im Internet stets aktualisiert und öffentlich zugänglich
darzustellen?

Die gesundheitliche Bewertung der Untersuchungsergebnisse obliegt dem Ge-
sundheitsamt, das seine Stellungnahmen an den Senator für Bildung und Wissen-
schaft bzw. an den Senator für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales
weiterleitet. Die Schulleitungen werden durch die fachlich zuständige senatori-
sche Dienststelle über die Befunde informiert und geben ihrerseits die Informatio-
nen an die Eltern, Lehrer und alle anderen Nutzer weiter. Analog wird bei den
Befunden mit den KTH verfahren.

An der Erstellung einer Datenbank wird gearbeitet, in der zukünftig alle Daten
hinsichtlich Messergebnissen, Stellungnahmen des Gesundheitsamtes, ggf.
Sanierungsbedarfe etc. erfasst werden sollen und die stets aktualisiert, allen Be-
teiligten zur Verfügung stehen soll. Die Führung dieser Datenbank wird bei der
AG-Tox liegen.
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Anlage a)
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Anlage b)
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Anlage c)
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Anlage d)


